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Zusammenfassung

Alters- und Geschlechtsbestimmung von osteologischem Material aus archäologischen Zusam-
menhängen gehört zu den grundlegenden Methoden der Archäozoologie. Eine Methode ist die 
Geschlechtsdifferenzierung anhand von Maßen. Bei Karibus und Rentieren ist dies möglich, da 
der Geschlechtsdimorphismus dieser Spezies groß ist. Aufgrund osteometrischer Erfassung von 
Skelettelementen geschlechtsbestimmter neuzeitlicher Karibus aus einem begrenzten Areal in 
Zentralwestgrönland wurden Variationsbereiche für jedes erfasste Maß für weibliche und für 
männliche Karibus ermittelt. Die Anwendbarkeit auf ein archäologisches Material wurde anhand 
eines saqqaqzeitlichen Fundplatzes von Angujaartorfik aus der Untersuchungsregion der moder-
nen Karibupopulation getestet. Durch den Vergleich ließ sich bei den meisten Skeletteilen das 
Geschlecht bestimmen. Das Ergebnis weist in den archäologischen Strukturen der paläoeskimo-
zeitlichen Fundstelle von Angujaartorfik ein deutliches Überwiegen von weiblichen Tieren nach. 
Der Vergleich zwischen modernen und archäologischen Maßen zeigt zudem, dass die Dimensio-
nen der Karibus in der Vergangenheit nicht absolut identisch mit denen der modernen Population 
waren. Die Daten deuten an, dass der Geschlechtsdimorphismus der Karibus in einigen Zeiten 
größer als heute war.

Schlüsselwörter: Karibu, Grönland, Maße, Geschlechtsbestimmung, saqqaqzeitliche Fundstelle 
Angujaartorfik.

Abstract

Age and sex determination of osteological material from archaological sites are fundamental 
methods of Osteoarchaeology. One method of sex determination is based on measurements for 
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species with sexual dimorphism. Due to a distinct dimorphism in rangifer a dimorphism is visible 
in both, recent and extant caribou and reindeer populations. Based on osteometrical analysis of 
modern caribou from central west Greenland the range of variation of each single dimension for 
female and for male caribou bones and teeth was established. The applicability on archaeologi-
cal material was tested with a palaeo eskimo bone material. The saqqaq site of Angujaartorfik is 
situated in the habitat of the analysed modern caribou population. In this way, most of the archae-
ological caribou bones could be sexed. The result prove an overwhelming majority of females 
in Angujaartorfik. Additionally, the comparison shows that extant caribou dimensions were not 
completely identical with those of modern Greenland caribou.

Keywords: Caribou, Greenland, Measurements, sex determination, Saqqaq culture, 
Angujaartorfik.

Einführung

Alters- und Geschlechtsbestimmung von osteologischem Material aus archäologischen 
Zusammenhängen gehört zu den grundlegenden Methoden der Archäozoologie. Die 
Ergebnisse aus diesen Erhebungen können zu wichtigen Erkenntnissen über das mensch-
liche Verhalten in der Vergangenheit führen.
Um das Alter und das Geschlecht eines Skelettfragments bestimmen zu können, müssen 
grundlegende Informationen zur Spezies vorliegen. Eine Methode ist die Geschlechts-
differenzierung anhand von Maßen. Voraussetzung für die Erhebung des Geschlechts 
anhand der Dimensionen ist, dass ein erkennbarer Geschlechtsdimorphismus vorhanden 
ist. Der vorliegende Artikel beschäftigt sich mit den geschlechtsspezifischen Dimensio-
nen weiblicher und männlicher Karibus, um archäologischen Karibuknochen erwach-
sener Tiere ein Geschlecht zuweisen zu können. Bei Karibus und Rentieren ist dies 
möglich, da der Geschlechtsdimorphismus dieser Spezies groß ist. In vorhergehenden 
Untersuchungen (Pasda 2009a) konnte zudem festgestellt werden, dass besonders bei 
den männlichen Karibus der grönländischen Population mit zunehmendem Alter ein 
zum Teil deutliches appositionelles Wachstum einzelner postkranialer Skelettbereiche 
zu beobachten ist. Dadurch verstärkt sich bei einzelnen Individuen der ohnehin deutliche 
Geschlechtsdimorphismus.
Die vorliegenden Ergebnisse beruhen auf einer Untersuchung zu westgrönländischen 
Karibus (Pasda 2009b) und stellen eine Ergänzung zu den in 2009 publizierten Angaben 
zur Alters- und Geschlechtsbestimmung dieser Population dar. In jener Arbeit wurden 
die osteometrischen Erhebungen an vollständigen Skeletten, Teilskeletten und Einzel-
knochen von Karibus aus einer begrenzten Region in Zentralwestgrönland vorgestellt. 
Grundlage waren auf natürliche Weise verstorbene Tiere, die entweder von der Auto-
rin oder von M. Meldgaard und B. grønnow zwischen 1978 und 1981 im Gelände 
gefunden und von diesen ins Zoologische Museum Kopenhagen verbracht wurden, wo 
sie nach den gleichen Methoden bestimmt und vermessen wurden. Die im vorliegen-
den Artikel präsentierten Ergebnisse zur Geschlechtsdifferenzierung anhand von Maßen 
werden an einem archäologischen Material einer paläoeskimozeitlichen Fundstelle aus 
dem westlichen Zentralgrönland angewandt.
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Material und Methoden

Altersbestimmung

Für die vorliegende Untersuchung wurden ausschließlich Daten von ausgewachsenen 
(adulten) Tieren verwendet. Bei der Aufnahme der Skelette wurden zunächst grobe Alters-
klassen erfasst (siehe Pasda 2009b: Tab. 5). Diese Altersklassen sind jedoch subjektiv 
und ungenau. Das exakte biologische Alter der Tiere war nicht bekannt. Dies war jedoch 
nötig, um beispielsweise den Zeitpunkt der Epiphysenverwachsung genau bestimmen 
zu können. Um das genaue Todesalter zu ermitteln, wurden daher Zahnzementanalysen 
vorgenommen (Pasda 2006; sPiess 1976; stallibrass 1982). Auf diese Weise wurden 
verschiedene Altersstufen dokumentiert und nach verschiedenen Kriterien ausgewertet 
(Pasda 2009a, 2009b). Das adulte Stadium, das für die vorliegende Untersuchung ausge-
wählt wurde, beginnt demnach mit etwa 25 Lebensmonaten (vgl. Pasda 2009b: Tab. 5).

Betrachtet man jedoch den Zeitpunkt des Epiphysenfugenschlusses (Pasda 2009b: 
Tab. 13), dessen genaue Bestimmung aufgrund der Zahnzementanalyse erfolgte, zeigt 
sich, dass das vollständig ausgewachsene Stadium erst viel später erreicht wird (vgl. 
 HuftHaMMer 1995; takken beijersbergen & HuftHaMMer 2012).

Geschlechtsbestimmung

Die Geschlechtsbestimmung erfolgte visuell anhand der Dicke des ventro-medialen 
Randes des Acetabulums (Pasda 2009b: Fig. 8; boessneck et al. 1964: S. 89; grigson 
1982: S. 8–10; leMPPenau 1964: S. 20; tyler 1987; uerPMann 1973: S. 313–314; 
weinstock 2000: S. 52). An diesem Skelettteil war der Sexualdimorphismus meist 
bereits mit einem Lebensjahr erkennbar (vgl. leader-williaMs 1988), bei einigen Tie-
ren sogar schon früher (Individuum Nr. 6: 6–9 Monate, unverwachsenes Acetabulum, 
Individuum Nr. 30: 7–12 und Individuum Nr. 162: 6–9 Monate mit Acetabulum im Ver-
wachsen, vgl. Pasda 2009b: Tab. 1 & 13). Bei den Skelettteilen, bei denen Daten dieses 
Alters vorlagen, war der Geschlechtsdimorphismus ab 12–18 Monaten erkennbar (vgl. 
Pasda 2009b: Tab. 35). Deutlich größere Dimensionen der männlichen Tiere als die 
obere Variation der weiblichen zeigten sich ab dem 36.–42. Lebensmonat.

Für den vorliegenden Artikel wurden die erhobenen Maße (aus Pasda 2009b) ausgewählter 
Skelettelemente von Tieren mit bestimmbarem Geschlecht ausgewählt. Berechnet wurde aus 
den erhobenen Daten der Variationsbereich für jedes einzelne Maß jeweils für weibliche und 
für männliche Tiere (Anhang: Tab. A). Daneben wurde der Überlappungsbereich ermittelt.

Maße

Die hier angegebenen Maße beziehen sich ausschließlich auf ausgewachsene Tiere, bei 
denen sämtliche postkranialen Elemente bereits vollständig ossifiziert waren. Die Ske-
lettelemente wurden wie in Pasda (2009b: S. 13–16) beschrieben gemessen. Aufgrund 
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der Dokumentationsmöglichkeiten im Gelände und des Zerfallszustands der Skelette 
(vgl. Pasda 2001, 2005, 2009b: S. 8–10) konnte häufig nicht jedes Element vermessen 
werden. Im Gelände wurden die Knochen mit einem mechanischen Messschieber ver-
messen und die Daten auf 0,5 mm aufgerundet (Anhang: Tab. A). Die Knochen im Labor 
wurden mit einem digitalen Gerät mit 0,1 mm Genauigkeit gemessen (Anhang: Tab. B, 
C). Bei vollständigen Skeletten wurde immer nur eine Seite vermessen, ohne Bevorzu-
gung einer Seite, da beim skelettalen Zustand nicht immer die gleiche Seite vorhanden 
oder messbar war. Beim Standardinvidviduum jedoch wurden Maße ausschließlich der 
rechten Seite verwendet. Das Standardindividuum wurde für die Berechnung des LSI 
(logarithmic size index nach siMPson 1941 modifiziert durch Meadow 1984 und uerP-
Mann 1990) benötigt.

Statisische Analyse mittels LSI

Die Berechnung des LSI hat den Vorteil, dass die Maße von fragmentierten Knochen, 
wie sie bei archäologischen Ausgrabungen die Regel sind, Anwendung finden und sich 
somit die Datengrundlage für statistische Analysen erhöht. Längenmaße, die zum Bei-
spiel für die Berechnung der Widerristhöhe nötig sind, sind meist nicht oder nur selten 
verfügbar. Da bei der Berechnung des LSI Breiten- und Tiefenmaße verwendet werden, 
wird mit dieser Methode nicht die Größe, sondern die Robustheit der Tiere ermittelt. Für 
die Berechnung des LSI wird ein Standardindividuum benötigt, welches in der gleichen 
Weise vermessen wird, wie die archäologischen Knochen und Zähne. Als Standardin-
dividuum für die vorliegende Untersuchung wurde ein weibliches adultes Tier (erlegt 
2006) aus der Untersuchungsregion verwendet (Anhang: Tab. B). Die Berechnung des 
LSI erfolgte nach folgender Formel:

LSI = log Mx – log Ms

Hierbei ist Mx das Maß der archäologischen Tierart und Ms das gleiche Maß beim Stan-
dardindividuum. Durch diese Berechnung wurde für jedes Fragment ein Index ermittelt, 
der mit einem positiven Wert größer und mit einem negativen kleiner als der Standard ist. 
Bei der Berechnung des LSI wird ein Logarithmus für jedes einzelne Maß der archäologi-
schen Tierart berechnet (Mx). Von diesem wird das gleiche Maß durch den Logarithmus 
des Standardindividuums (Ms) dividiert. Die LSI-Indices werden in dieser Arbeit zusam-
men in Form einer Box & Whisker-Grafik dargestellt, in dem der Standard den Wert 0 hat.

Anwendung auf das archäologische Material des paläoeskimozeitlichen 
Fundplatzes Angujaartorfik in Zentral-Westgrönland

Um die Anwendbarkeit der ermittelten Werte zur Geschlechtsdifferenzierung zu testen, 
werden die hier ermittelten Dimensionen zur Geschlechtsbestimmung des archäologi-
schen Materials angewandt. Das hierfür verwendete Material sind Karibuknochen der 
Fundstelle Angujaartorfik in Grönland.
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Der Paläoeskimofundplatz von Angujaartorfik befindet sich im Inland an der Westküste 
Grönlands, südlich des Søndre Strømfjords (siehe Pasda 2015: Abb. 1). Aus dem Gebiet 
Anguaartorfik Nunaa, in dem die Fundstelle liegt, und aus dem Areal direkt nördlich des 
Søndre Strømfjords stammen die Karibus der modernen Population, die für den vorlie-
genden Artikel Verwendung fanden. Der Fundplatz Angujaartorfik wurde bereits 1996 
von kaPel zeichnerisch dokumentiert (vgl. Pasda 2015: Tafel 3). Aufgrund von Arte-
fakten, die sich zahlreich an der Oberfläche fanden und aufgrund von 14C-Datierungen 
(kaPel 1996) ließ sich dieser Fundplatz in die mittlere Saqqaq-Kultur einordnen. Die 
Saqqaq-Kultur zählt zu der frühesten Phase der Besiedlung in Westgrönland (kraMer 
1996; Møbjerg 1995a, 1995b; scHlederMann 1990), deren Wurzeln im Neolithikum 
des nordöstlichen Sibiriens zu finden sind (Morten rasMussen et al. 2010). Die direk-
ten Vorfahren der heutigen Grönländer, die Träger der Thulekultur, kamen aus Kanada 
und begannen sich erst im 12. Jahrhundert n. Chr. über den Osten und Westen Grönlands 
auszubreiten (gulløv 1980, 1997, 2005). Von der Thulekultur ist bekannt, dass die 
Jäger nur in den Sommermonaten in das Inland zogen, um dort gezielt Karibus zu jagen. 
Ebenso wie zur späteren Thulezeit sind die meisten Spuren der Paläoeskimokulturen in 
den Küstenregionen Grönlands zu finden. Die bisher wenigen Funde zeigen, dass Paläo-
eskimos auch in der Region von Angujartorfikup Nuna im Inland Grönlands unterwegs 
waren (z. B. gabriel et al. 2001; grønnow et al. 1983; kaPel 1996; odgaard 2008; 
odgaard et al. 2003). Im Rahmen eines archäologischen Projekts wurde der Paläoeski-
mofundplatz von Angujaartorfik erneut archäologisch und archäozoologisch untersucht 
(daHl cHristensen et al. 2011; Pasda 2015). Die Analysen des osteologischen Mate-
rials aus dem Fundplatz Angujaartorfik sollten unter anderem die Frage beantworten, 
ob der saqqaqzeitliche Platz gezielt zur Karibujagd aufgesucht wurde, wie dies seit der 
Thulezeit und bis heute nachweislich der Fall ist. Die dokumentierten Tierarten (Pasda 
2015), saisonale Bestimmungen (in Vorbereitung) und die Geschlechtsbestimmung der 
vertretenen Karibus könnten zur Beantwortung dieser Frage dienen. Hierfür können die 
Daten der vorgelegten Arbeit zur Alters- und Geschlechtsbestimmung der westgrön-
ländischen Karibus Verwendung finden. Im vorliegenden Artikel soll diese Frage nicht 
beantwortet, sondern lediglich die Anwendbarkeit der ermittelten Dimensionen zur 
Geschlechtsbestimmung geprüft werden.

2012 wurde der Platz erneut dokumentiert. Hierbei wurden sämtliche Strukturen an 
der Oberfläche markiert, fotografiert, per GPS eingemessen und teilweise gefilmt und 
gezeichnet (siehe Pasda 2015: Tafel 1, C und D; Tafel 3, oben). Aus allen oberfläch-
lichen Knochenstreuungen wurde mit Genehmigung des Grönländischen Nationalmu-
seums Material für eine archäozoologische Analyse aufgesammelt. 2010 bereits wur-
den einige Testgrabungen in einzelnen archäologischen Strukturen vorgenommen, und 
diese nach der Dokumentation im Jahr 2012 mit dem Plan von kaPel (1996) korreliert. 
Bei diesen archäologischen Tätigkeiten wurden insgesamt 1.800 Fragmente geborgen 
(Pasda 2015: Tab. 2). Vertreten waren hauptsächlich Fragmente, die als Karibus identifi-
ziert werden konnten und solche, die sich aufgrund der starken Fragmentierung lediglich 
als mittelgroße Tiere bestimmen ließen. Weitere Tierarten wie Schneehase, Polarfuchs, 
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Bartrobbe, verschiedene Vogelarten und wenige einzelne Fischknochen waren in weit-
aus geringerer Zahl vertreten. Das deutliche Überwiegen der Karibufunde unter den 
bestimmten  Spezies ist ein erster Hinweis, dass bereits die Paläoeskimos in dieses Gebiet 
kamen, um gezielt Karibujagd zu betreiben (Pasda 2015).

Die in dem paläoeskimozeitlichen Fundplatz von Angujaartorfik erfassten Messdaten 
(Anhang: Tab. C) wurden mit den Daten zur Geschlechtsdifferenzierung aus Tab. A 
(Anhang) nach dem Geschlecht eingeordnet. Eine Geschlechtsbestimmung an dem archäo-
logischen Material erfolgte, wenn sich die Maße unter- oder oberhalb des Überlappungsbe-
reichs befanden und somit das Geschlecht verhältnismäßig sicher bestimmt werden konnte.

Ergebnisse

Die Maße der Einzelzähne der modernen Population zeigten eine große Überlappung 
zwischen weiblichen und männlichen Tieren (Anhang: Tab. A), so dass sie für eine 
Geschlechtsdifferenzierung von archäologischem Material ungeeignet schienen und 
somit auf eine Verwendung für die archäologischen Daten verzichtet wurde. Bei den 
Phalangen wurde nur die posteriore proximale Phalange dargestellt, da bei der modernen 
Population für die übrigen Phalangen zu wenige Daten vorlagen, um eine Geschlechts-
zuweisung nach Maßen vornehmen zu können.

Bei der Aufnahme der paläoeskimozeitlichen Karibufunde konnten einige Knochen sehr 
kleiner Dimensionen identifiziert werden, die wesentlich geringer waren, als die der 
modernen Tiere. Das Auftreten von auffallend kleinen Karibuknochen einer ausgestor-
benen Karibupopulation Grönlands konnte bereits Meldgaard (1986) in seiner umfas-
senden wissenschaftlichen Arbeit zu diesem Thema beobachten (vgl. gravlund et al. 
1998). Die kleinen Dimensionen der archäologischen Funde fielen deutlich aus dem 
Variationsbereich der weiblichen Karibus der modernen Population (Anhang: Tab. A; 
Abb. 1). Die wenigen Maße der männlichen Karibus waren jedoch im oberen Bereich 
moderner Tiere und sogar darüber (Tab. 1). Möglicherweise war der Geschlechtsdimor-
phismus in einer Periode der Vergangenheit größer als heute.

Tabelle 1. Statistische Werte des LSI von Abb. 1.

rezente Karibus 
weiblich

rezente Karibus 
männlich

saqqaqzeitliche 
Karibus

Max 0,37 0,39 13,83*
Min −0,09 −0,74 −0,74
Mittelwert 0,0028 0,0489 −0,1868
Median −0,0023 0,0399 −0,0457
Standardabweichung 0,0459 0,0671 1,813
Anzahl 1592 1234 115

*erscheint nicht in Abb. 1.
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Wie erwähnt, konnte Meldgaard (1986) feststellen, dass es in Grönland in der Ver-
gangenheit Karibus mit auffallend geringen Dimensionen gab. Die archäologischen 
Daten zeigen im Vergleich zum verwendeten Standardindividuum, welches in Abb. 5 
der 0-Linie entspricht, dass die meisten Tiere der Saqqaq-Zeit graziler waren, obwohl 
es sich bei dem Standardindividuum (Anhang: Tab. B) bereits um ein weibliches Tier 
handelt. Einige archäologische Werte waren sogar deutlich kleiner.

Die geringen Dimensionen weisen zum einen kleinere weibliche Tiere in der Vergangen-
heit nach. Zum anderen deuten einige große Dimensionen, die oberhalb der Variation 
moderner männlicher Karibus lagen (Tab. 1; Anhang: Tab. C) an, dass der Geschlechtsdi-
morphismus der Saqqaq-Zeit möglicherweise größer war als jener der heutigen Population.

Teilt man die erhobenen Maße der Karibus nach den geschlechtsbestimmbaren Dimen-
sionen ein, so zeigt sich, dass die meisten Funde einem Geschlecht zugewiesen werden 
konnten (Tab. 2).

Abb. 1. LSI der rezenten weib-
lichen und männlichen Kari-
bus und der saqqaqzeitlichen 
Funde aus Angujaartorfik. 
Die Nulllinie entspricht dem 
Standardindivi duum. Verwen-
det wurde das Statistikpro-
gramm „R“.

Tabelle 2. Zusammenfassung (aus Anhang: Tab. C) der geschlechtsbestimmten Skelettelemente 
in den Befunden von Angujaartorfik (Befundnummern siehe Pasda 2015: Tafel 3, oben).

Befund-Nr. maskulin feminin unbestimmbar Summe
B3  1  1
B11  1  1
B12 4  2   6
B20 1  1
B21  1  1
B29  3   4
2010-1 3 21 1 25
2010-2 2  2
2010-3   5   5
Summe 8 34 2 44



442 Annalen des Naturhistorischen Museums in Wien, Serie A, 120

Lediglich zwei Knochen lagen im Überlappungsbereich der Maße und konnten somit 
nicht geschlechtsbestimmt werden. Immerhin 42 Fragmente ließen sich jedoch einem 
Geschlecht zuordnen. Bis auf Befund 2010-2 und Befund B12 war in allen Befunden der 
Anteil der weiblichen Tiere deutlich höher. Insgesamt betrug das Verhältnis 8 männliche 
zu 34 weiblichen Karibus, was 1 : 4,3 entspricht.

Fazit

Mit Hilfe von Maßen der modernen Population westgrönländischer Karibus lässt sich 
das Geschlecht von archäologischen Karibuknochen ausgewachsener Tiere aus West-
grönland bestimmen. Die Ergebnisse zeigen zudem, dass die Dimensionen der Karibus 
in der Vergangenheit nicht absolut identisch mit denen der modernen Population waren. 
Anhand der wenigen Daten kann vermutet werden, dass der Geschlechtsdimorphismus 
der Karibus in einigen Zeiten größer als heute war. Die Gründe hierfür können vielfältig 
sein und wären eine nähere Erforschung wert.

Ein weiteres Ergebnis ist das Geschlechterverhältnis in den archäologischen Struktu-
ren der paläoeskimozeitlichen Fundstelle von Angujaartorfik. Das durch die vorliegende 
Untersuchung festgestellte Überwiegen von weiblichen Tieren bedarf einer Erklärung 
und wird Gegenstand weiterer Forschungen zu dieser Fundstelle sein.
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Anhang 

Tabelle A. Vergleichsmaße der modernen westgrönländischen adulten Karibus (siehe Pasda 
2009b, 125–154, 161–271), Aufgeteilt nach weiblichen und männlichen Dimensionen und dem 
Überlappungsbereich der Maße, in dem keine Geschlechtsdifferenzierung möglich ist. 

Messstrecken –  
Abkürzungw

Variations-
bereich der 
Maße –  
weiblich

Anzahl der 
sicher als 
weiblich 
bestimmten 
Individuen 

Überlappungs-
bereich

Variations-
bereich der 
Maße –  
männlich

Anzahl der 
sicher als 
männlich 
bestimmten 
Individuen

Zähne Maxilla
LM1 10,5–18,3 27 12,5–18,3 12,5–18,5 19
BM1 12,5–19,0 27 13,5–19,0 13,5–18,5 19
LM2 11,5–18,0 27 14,0–18,0 14,0–18,5 19
BM2 13,0–18,5 26 13,0–18,5 13,0–18,0 19
LM3 12,5–18,0 27 14,5–18,0 14,5–19,0 18
BM3 13,0–18,5 27 12,0–18,5 12,0–15,5 18
Zähne Mandibula
LM1 13,5–19,0 5 13,0–19,0 13,0–16,0 5
BM1 9,5–19,0 5 9,0–19,0 9,0–11,0 5
LM2 10,0–20,0 8 16,0–20,0 16,0–20,0 6
BM2 10,0–12,0 8 10,0–12,0 10,0–11,0 6
LM3 16,0–21,0 8 19,0–21,0 19,0–22,0 5
BM3 9,0–10,5 8 9,5–10,5 9,5–10,0 5
Mandibula
L 2223,7–2428,0 7 2423,5–2428,0 2423,5–2800,3 16
Hm1 215,6–305,4 14 271,4–305,4 271,4–312,0 16
M3–mf 1289,7–1421,4 13 1351,5–1421,4 1351,5–1470,0 16
D 703,8–850,0 10 – 859,5–954,0 13
Bm1 139,4–157,6 13 141,3–157,6 141,3–170,8 16
Hm3 330,0–402,9 14 330,5–402,9 330,5–412,4 16
Aa 806,3–973,5 11 884,3–973,5 884,3–1017,0 17
Oa 1106,0–1271,2 5 1186,6–1271,2 1186,6–1380,6 8
LZR 830,0–1000,0 35 868,8–1000,0 868,8–1016,3 21
LMR 465,0–590,0 35 491,5–590,0 491,5–601,8 21
LPR 320,0–440,0 36 340,0–440,0 340,0–460,0 21
Scapula
LG 29,0–39,0 48 34,5–39,0 34,5–45,0 47
BG 26,0–33,0 53 29,0–33,0 29,0–41,0 47
H 193,0–224,0 26 215,0–224,0 215,0–302,0 27



Pasda: Geschlechtsbestimmung von Karibuknochen 447

Messstrecken –  
Abkürzungw

Variations-
bereich der 
Maße –  
weiblich

Anzahl der 
sicher als 
weiblich 
bestimmten 
Individuen 

Überlappungs-
bereich

Variations-
bereich der 
Maße –  
männlich

Anzahl der 
sicher als 
männlich 
bestimmten 
Individuen

SLC 28,5–34,5 55 33,0–34,5 33,0–49,0 49
GLP 40,5–47,0 50 46,0–47,0 46,0–57,5 49
Humerus
Bd 41,0–48,5 54 47,5–48,5 47,5–59,0 40
Dd 43,0–50,0 33 49,0–50,0 49,0–55,5 34
Bp 47,0–65,0 40 58,0–65,0 58,0–71,0 30
Dp 57,5–74,0 46 63,5–74,0 63,5–75,5 29
GLC 197,0–215,0 48 214,0–215,0 214,0–249,0 32
GL 205,0–230,0 29 224,0–230,0 224,0–273,0 24
SD 18,0–22,5 57 20,5–22,5 20,5–29,5 42
Radius
GL 221,0–256,0 51 248,0–256,0 248,0–294,0 38
SD 18,0–23,0 55 23,0 23,0–32,0 38
Bp 41,0–47,0 55 45,0–47,0 45,0–54,0 39
Dp 20,5–27,0 30 24,0–27,0 24,0–31,0 28
BFp 38,0–43,5 33 41,5–43,5 41,5–47,0 21
Bd 35,0–43,5 50 37,5–43,5 37,5–30,0 35
Dd 26,0–29,5 23 27,5–29,5 27,5–33,0 24
BFd 34,0–40,5 22 37,0–40,5 37,0–45,0 16
Ulna
BPC 20,0–29,0 46 22,0–29,0 22,0–31,5 31
DPA 35,0–45,0 50 43,0–45,0 43,0–54,0 33
SDO 31,5–40,0 50 38,0–40,0 38,0–47,0 34
GL 277,0–310,0 36 291,0–310,0 291,0–356,0 29
Metacarpus
Bp 30,5–36,0 35 32,5–36,0 32,5–39,0 42
Dp 22,5–26,0 34 25,0–26,0 25,0–29,0 40
SD 16,0–20,0 37 – 20,5–28,0 43
Bd 38,5–48,0 33 43,5–48,0 43,5–50,0 40
Dd 18,5–22,5 33 18,5–22,5 18,5–28,0 39
GL 165,0–183,0 36 179,0–183,0 179,0–205,0 40
Femur
Bp 55,0–72,0 50 65,5–72,0 65,5–83,0 32
DC 26,0–29,5 37 28,0–29,5 28,0–32,0 31
Bd 53,0–67,5 61 59,5–67,5 59,5–67,0 45



448 Annalen des Naturhistorischen Museums in Wien, Serie A, 120

Messstrecken –  
Abkürzungw

Variations-
bereich der 
Maße –  
weiblich

Anzahl der 
sicher als 
weiblich 
bestimmten 
Individuen 

Überlappungs-
bereich

Variations-
bereich der 
Maße –  
männlich

Anzahl der 
sicher als 
männlich 
bestimmten 
Individuen

Dd 60,0–75,5 30 71,0–75,5 71,0–80,5 34
GLC 235,0–270,0 47 260,0–270,0 260,0–307,0 29
GL 222,0–270,0 24 246,0–270,0 246,0–319,0 19
SD 19,0–24,0 62 21,0–24,0 21,0–26,0 42
Tibia
Bp 57,0–63,5 61 56,5–63,5 56,5–68,0 45
Dp 56,0–64,0 30 60,0–64,0 60,0–73,5 33
Bd 36,5–42,0 61 40,0–42,0 40,0–49,0 43
Dd 28,5–32,5 60 30,5–32,5 30,5–35,0 43
GL 268,0–308,0 62 295,0–308,0 295,0–348,0 42
SD 19,0–23,5 65 23,0–23,5 23,0–30,0 45
Astragalus
Lm 38,5–43,0 23 41,5–43,0 41,5–46,0 28
BC 26,0–30,0 23 28,0–30,0 28,0–32,5 28
DL 24,0–27,0 23 25,0–27,0 25,0–29,0 28
Dm 25,5–28,0 22 27,0–28,0 27,0–30,0 28
LL 41,0–45,5 23 45,0–45,5 45,0–48,5 28
Calcaneus
GL 87,0–94,5 30 94,0–94,5 94,0–110,0 32
GB 33,5–39,0 30 36,0–39,0 36,0–41,5 32
Ld 27,0–35,0 29 29,5–35,0 29,5–35,5 32
Metatarsus
Bp 26,0–32,0 59 29,5–32,0 29,5–35,5 46
Dp 29,5–34,0 59 33,0–34,0 33,0–40,0 46
Bd 36,5–43,0 58 42,0–43,0 42,0–45,5 43
Dd 20,5–25,0 56 22,0–25,0 22,0–26,5 42
GL 228,0–258,0 59 251,0–258,0 251,0–285,0 46
SD 14,5–18,0 62 – 18,5–30,0 47
Phalanx 1 (proximalis) posterior
Bp 19,0–21,0 13 21,0 21,0–24,0 24
Dp 20,0–22,0 13 21,5–22,0 21,5–25,0 24
Bd 15,5–17,0 12 17,0 17,0–20,0 24
Dd 12,0–13,0 12 12,5–13,0 12,5–15,0 24
GpL 41,5–53,0 13 50,0–53,0 50,0–59,0 25
SD 11,0–14,0 13 13,5–14,0 13,5–18,0 24
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Tabelle B. Maße eines adulten weiblichen Karibus aus Zentralwestgrönland.

Metatarsus
Bp  27,96
Dp  30,30
Bd  40,83
Dd  23,54
GL  253,40
SD  17,07
Phalanx 1 (proximalis) anterior
Bp 19,82
Dp 22,57
Bd 17,54
Dd 13,35
GpL 49,05
SD 13,98
Phalanx 2 (medialis) anterior
Bp 17,43
Dp 19,44
Bd 15,42
Dd 17,91
GpL 34,19
SD 12,84
Phalanx 3 (distalis) anterior
 Dp 24,75
 GL 70,74
 Bp 15,38
Phalanx 1 (proximalis) posterior
Bp  20,40
Dp  20,84
Bd  16,86
Dd  12,43
GpL  47,27
SD  13,95
Phalanx 2 (medialis) posterior
Bp 17,82
Dp 18,59
Bd 15,08
Dd 17,54
GpL 35,68
SD 12,24
Phalanx 3 (distalis) posterior
Dp 25,77
GL 37,32
Bp 15,35

Zähne Maxilla  Maß
LM1  17,83
BM1  17,43
LM2  19,64
BM2  15,88
LM3  17,86
BM3  15,23
Zähne Mandibula
LM1  18,36
BM1  10,81
LM2  20,54
BM2  10,66
LM3  21,77
BM3  10,08
Mandibula
L  227,36
Hm1  26,26
M3–mf 131,15
D  67,23
Bm1  15,26
Hm3  36,77
Aa  78,59
Oa  109,26
LZR  99,05
LMR  57,97
LPR  43,26
Scapula
LG  34,56
BG  28,84
H  210,18
SLC  32,33
GLP  44,71
Humerus
Bd  46,29
Dd  47,82
Bp  57,54
Dp  62,44
GLC  208,46
GL  221,11
SD  19,40
Radius
GL  241,62
SD  21,49

Bp  43,79
Dp  25,08
BFp  41,34
Bd  40,02
Dd  27,80
BFd  39,01
Ulna
BPC  23,27
DPA  39,17
SDO  36,29
GL  292,76
Metacarpus
Bp 32,81
Dp 23,03
SD 19,73
Bd 20,53
Dd 21,54
GL 175,40
Femur
Bp  67,65
DC  28,11
Bd  57,01
Dd  72,03
GLC  256,30
GL  263,97
SD  21,31
Tibia
Bp  60,45
Dp  61,36
Bd  38,05
Dd  30,05
GL  295,49
SD  21,45
Astragalus
Lm  41,45
BC  27,22
DL  24,22
Dm  26,26
LL  44,29
Calcaneus
GL  91,93
GB  29,00
Ld  33,83
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Tabelle C. Einzelmaße der archäologischen Karibuknochen und vermutliches Geschlecht [fem-
inin (f), maskulin (m) und unbestimmbar (?)] ermittelt anhand der Maße (Anhang: Tab. A) der 
vertretenen Skelettelelemente (* Befund–Nummer siehe Pasda 2015: Tafel 3, oben).

Nr. Befund* Geschlecht
Aufsammlung 2012
Scapula

SLC
161 B 11 22,19 f
71 B 29 30,89 f
Humerus

Bd Dd SD
11 B 21 – – – f
56 B 12 41,77 44,3 19,67 f
61†† B 12 47,68 51,14 22,84 m
129 B 12 – – – m
238 B 3 – – – f
Metacarpus
Nr. SD Bd Dd GL
55†† B 12 29,27 44,48 20,82 162,2 m
76 B 29 24,32 38,86 20,4 – ?
Astragalus
Nr. Lm Dm
75 B 29 38,47 24,03 f
Metatarsus
Nr. Dp
57 B 12 35,2 m
Tibia
Nr. SD Bd Dd
58 B 12 20,55 35,05 26,47 f
Phalanx 1 (proximalis) posterior
Nr. Bp SD Bd GL Dp Dd PhGL
21 B 20 21,51 – – – 21,96 – – ?
79 B 29 20,88 16 17,15 47,28 13,03 13,4 42,62 f
Ausgrabung 2010-1
Scapula
Nr. SLC GLP LG BG
116# 22,37 36,48 29,16 25 f
136# 20,19 33,65 25,18 24,15 f
215# 23,03 37,37 30 23,52 f
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Nr. Befund* Geschlecht
84 32,08 42,81 31,69 27,48 f
Radius
Nr. SD
298# 15,85 f
Metacarpus
Nr. Bp Dp SD
263†† 48,12 28,19 25,73 m
66†† 51,95 33,41 30,4 m
Humerus
Nr. Bd Dd SD
121# 38,51 40,65 15,89 f
Astragalus
Nr. LL Dm
22# 36,09 19,66 f
Calcaneus
Nr. GL GB Ld
2 – 49,5 42,47 ?
100# – 31,66 24,26 f
145# 76,75 30,2 22,47 f
Femur
Nr. Bp DC SD Bd GL Lm Dp Dd
203# 16,18 – 7,02 16,45 83 78,35 1,04 13,83 f
245# 16,65 – 7,58 16,73 82,1 76,26 10,72 13,2 f
261# 53,87 26,3 – – – – – – f
Tibia
Nr. KD Bd Td
143# 21,09 29,44 26,99 f
146# 17,48 29,03 21,73 f
285# 11,35 – – f
315# 20,71 33,49 24,37 f
Metatarsus
Nr. Bp Dp SD Bd Dd
125# 26,66 – – – – f
174# 23,84 27,08 21,42 – – f
98# – – 12,26 25,42 16,32 f
204# 11,79 – 5,73 11,73 – f
205# – – 7,48 14,6 – f
260†† 38,99 37,78 21,94 – – m
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Nr. Befund* Geschlecht
Ausgrabung 2010-3
Scapula
Nr. SLC GLP LG BG
209 21,33 – – – f
43 29,84 41,66 35,02 25,89 f
71 26,43 40,73 32,66 24,33 f
528 25,81 – – – f
Metacarpus
Nr. SD Dd TD Dd
550 19,5 18,07 14,14 – f

# kleinere Dimensionen als moderne Vergleichspopulation 
†† größere Dimensionen als moderne Vergleichspopulation
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